
Schandbriefe in der RegionalbihliotheK "'"
Andrea Gerster las in
Weinfelden aus ihrem
neuen Roman <Schand-
briefo. Eine Mutter-Sobr-
Beziehung unter besonderen
Lebensumständen.

WEINFELDEiI - Es war der Aultaki
fitß Winteproganm der Volkshoch-
schule und der Regionalbibliothek
Weinfelden mit Autorin Andrea Gers-
ter. Ein Brückenschlag, der aDtommt.
cerster, kürzlich 50 Jalre alt geworden,
eifft Joumalistin, heut€ Schriftstelle-
rin, würde am Montagabend von Ka-
thrin llweger, Präsidentin der Regio-
nalbibliothek weinfelden, vorge,stelt.
{Schandbriefe' ist der neue Roman der
Thürgauer Autorin, die in Freidorf lebt.
Dass Geßter als St.Galer Autorin in
lntemet auftauchte, kratzte an Kathnn
zelwegers Thurgau-Stolz. Die bereib
mit mebreren Preisen awgezeichnete
Autorin Andrea Gerster erkll!:te die
unte$chieallichen Peßpektiven. Sie
habe in ihreD ersten 20 Lebensjahren

im st. gäIischen Steinach gelebt, und sie
werde von der Kulturfüderung Thur'
ga und St.Gallen untersnitzt. Dieter
Meile, Präsident der Volkshocbchule
weiDfelden, blickte zuJrieden iis Publi-
kum. Die Literaturbegeisterten schie-
nen uter sich zu sern, rund 25 Gä,ste

Mit z.'ei Büchern war sie gekon-
men, den dnstandgeschicht€D und
dem Deuen Roman dchandbriefe'.
Andrea ceßter las ausschliesslich
aus dchandbdefe,. Eine Familienge-
schichte mit unbekamter Vateffchaft,
die gleich die Flage aüfuaif: (Was ist
Farnilie?) Die Palme, die Katze, der

Turnvereh? Die Ich-Erzählerin be-
geiste mlt Peßpektivenwechseln
zwischen der aleineziehenden Mut'
ter, dem Sohn Aik und weiteren Men-
schen. Es gelingt der Autoriq ent-
femteste Dioge in übeüaachende Be-
ziehungen zu setzen. Sie endant kon-
ventionelle Bilder und Vorstellungen,
In Mundart-Brklärungen verschaJft
sie zwischenduch Klarheit.

Auf einer Stufe mit dem Hünd
Gerster zeigt in ihrem Roman Un-
durchsichtiges in Beziehungen und
dddet teine lllusionen. Indem sie
den Gefüllsalltag mioutiös beobach-
tea, sorgt sie für spa.nung. Es domi-
nieren nuan€ierte Beschreibungen
von Mutter-KiDd-Vater-Gefthlen.
Die Lesung wude Dicht unkritisch
hingenommen. Die Distanziertheit
zum KiDd ohne Nameü *ürde thema-
tisiert. Meile meinte, dass (die Mlin-
ner nicht $rt wegLonomen in diesem
Roman". Männer känen gleich gut
weg wie die Palme oder der Hünd,
entgegnete Gerster.
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